
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1879

4.4.1879 (No. 80)



Karlsruher Zeitung .

Freitag , L. April .
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Amtlicher Weil
Seine KsviglicheKoheit der Hroßherz « s haben

unterm 31 . März d . I . gnädigst geruht , dem außrrordent -
licheu Professor vr . Karl Röder an der Universität Hei -
drLcrg dm Charakter als Honorar -Professor zu verleihen .

WchL-Uwtücher Meü .
Telegramme .

-j- Wie « . 2 . April . Meldung der „ Polit . Korresp . " aus
« onstautinopel vom 2 . d. : Es heißt , daß ein türkischer
Würdenträger die Königin von England in Italien be -
grüßen und der Sultan ein eigenhändiges Schreiben an die
jÜnigin richten werde . Das Projekt der gemischten Okku¬
pation wird von den Bulgaren in Ostrumelien - ungünstig
aufgenommen . Man befürchtet Demonstrationen , wenngleich
solche nur friedlichen Charakters sein würden .

-f- Rom , 3 . April . In der Deputirtenkammer wurden
Interpellationen eingebracht über die letzten Ereignisse in Ge¬
nua , Mailand , Chioggia und die häufigen republikanischen
Demonstrationen . Garibaldi verließ Caprera und ging nach
Rom , wahrscheinlich um den Kammerfitzungen beizuwohnen .

Deutschland .
88 Berlin , 1 . Apr . Als eine Folge der unglücklichen

Affaire mit dem „ Großen Kurfürst " kann man wohl eine
Verfügung des Chefs der Admiralität vom 21 . März d. I .
ansehen , welche in der heutigen Nummer des „ Marine Vcr -
»rdnungsblatt " publizirt wird und welche darauf hinaus¬
geht , in unserer Marine eine systematische Ausbildung einer
Dampf - Fahrkunst einzuführen , welche dem Offizier
von vornherein einen festen Anhalt gewähren soll , wie er
unter gegebenen Berhältnissen die Maschinenkraft und Steuer -
fähigkeit seines Schiffes für die Erreichung eines bestimmten
Manöverzwecks in vortheilhaftester Weise zu verwerthen hat .
Ebenso soll sie ein schulgerechtes Material liefern für den
Unterricht in der Manövrrkunde aus den Schulen . Von
dm gesummten Schiffen der Marine sollen nach einem ein -
hritlichen Programm Beobachtungen angestellt und die daraus
gewonnenen Erfahruugsresultate an einem Centralpunkt ge-
sammelt und zur Ausarbeilung einer diesen Zwecken ent¬
sprechenden Dampf -Fahrkanst verwendet werden .

s Berlin , 2 . Apr . Der BundeSrath lehnte in der heu¬
tigen Sitzung die Verweisung der Zolltarif - Vorlage an einen
BundeSrathS -Ausschuß ab . Die einzelnen Regierungen ent¬
wickelten ihre Anträge . Die Erledigung der ganzen Ange¬
legenheit findet in der nächsten Sitzung statt . Der württem -
bergische Antrag in Betreff der Zusammensetzung der Kom¬
mission für die Gütertarif - Vorlage wurde angenommen .

-s- Berlin , 2 . April . Bezüglich des Zolltarif - Gesetzent¬
wurfes , in dessen Berathung der Bundesrath heute rintritt ,
und worüber alsbaldige Berathung und Beschlußfassung im
Bundesrathe (nicht nochmalige Vorberathung durch die Aus¬
schüsse) in Aussicht genommen ist , schreibt die „ Provinzial .
Korrespondenz " : Die Regierung ist, wie auch der Präsident

des Reichskanzlrr -AwtS im Reichstage hervorhvb , von der
dringenden Nothwendigkeit einer baldigen Lösung der schwe¬
benden Fragen überzeugt , weil unter der augenblicklichen Un -
sicherheit der Zustände das gesammte Erwerbsleben in Deutsch¬
land leidet . Den Uchergangszustand , worin sich die ge«
sammten industriellen Verhältnisse befinden , möglichst abzu¬
kürzen , das erkannten der Reichskanzler und mit ihm die
Bundesregieungen als ihre Pflicht und Aufgabe . Je rascher
die deutsche Industrie aus dem Zustande der jetzigen Unge¬
wißheit herauskommt , desto begründeter ist die Hoffnung auf
eine neue aufsteigende Entwicklung . Der Reichskanzler
wünscht deßhalb die Zoll - und Steuervorlage , worüber be¬
reits eine vertrauliche Verständigung unter den Bundesre¬
gierungen ftattfand , noch vor Ostern an den Reichstag zu
bringen , damit deren Berathung unmittelbar nach den Oster¬
ferien beginnen könne.

A Berlin , 2 . Apr . Die neuesten Mittheilungen des
„ Standard " über den Stand der Verhandlungen mit Rom
sind eben so irrthümlich wie frühere Angaben desselben
Blattes . Uebrrhaupt entsprechen alle Meldungen über ein¬
zelne bereits vereinbarte , sowie noch zu vereinbarende Punkte
nicht der wirklichen Lage der Verhandlungen . Ich kann hin¬
zufügen , daß die Besprechung , welche der Abg . Windthorst
am 31 . März auf seinen Wunsch mit dem Reichskanzler
hatte , nicht durch die kirchliche Frage veranlaßt war .

In dem Befinden des Präsidenten der StaatSjchulden -
Verwaltung , Grafen Eulenburg , ist feit einigen Tagen eine
kleine Erleichterung cingetrelen .

Die ReichS - Beschwerdrkommission , welche bisher in dem
Gebäude des Staatsministeriums untergebraLt war , übcr -
siedclt dieser Tage nach dem Gebäude in der Schadowstraße ,
in welchem sich die General -OrdenSkommisfion befindet Die
Räume im Gebäude des Staat - Ministeriums werden einigen
BureauS des Kultus Ministeriums cingeräumt werden , wäh¬
rend auf dem Grundstück dieses Ministeriums ein Neubau
ausgeführt wird .

Der Generallieutenant z. D . von Bredow auf Briefen
und der Polizeipräsident von Madai find von Sr . Majestät
zu Domherren in Brandenburg ernannt worden .

Durch allerhöchste KabinetSordre vom 18 . März ist über
die Havariekommisfion folgende Bestimmung ergangen : Wenn
bei einem Seeunfall von vornherein der Verdacht oder nur
eine begründete Bermuthung vorliegt , daß eine erhebliche
Beschädigung oder der Verlust eines Schiffes oder Fahr¬
zeuges oder der Verlust von Menschenleben durch Verschul¬
den herbeigrführt worden sei, so soll das Havarieverfahren
ausgesetzt und sofort durch die zuständigen Gerichtsherren
die Feststellung des Thatbcstandes im gerichtlichen Verfahren
angeordnet werden .

Zum Zweck der Einführung der bisher dem Finanzmini¬
sterium unterstellten Abtheilung für Domänen und Forsten
in das Ministerium für landwirthschaftliche Angelegenheiten ,
Domänen und Foisten hatte , wie bereits gemeldet , der
Staatsminister FrirSenthal gestern Mittag eine Sitzung an¬
beraumt . Nachdem der Minister die Beamten der Abthei¬
lung für Domänen und Forsten begrüßt hatte , nahm er
Veranlassung , darauf hinzuweisen , wie nach dieser Vereini¬
gung das Bestreben darauf gerichtet sein müsse , den Landes -
kulrur -Angelegenheiten eine extensivere und intensivere Pflege
zu widmen . Wie ich höre , wird in nicht zu langer Zeit

AS. Air Waldköuigin.
Boa M. Widder «.

(Fortsetzung au» dem Hauptblatt Nr . 79 .)

„Nicht doch — keineöweg» — aber ber Geballte kam wir mit riaem
Male, daß — aua daß diese Bertraalichkeilea mir gegenüber immer¬
hin — doch «icht recht am Platze stad.«

— , hi» Felix Kronheim hatte sich za seiner ganzen Höhe vor
ihr aafgerichtet — riae Recken, «statt stand er vor ihr, und zum ersten
Mal «, seitdem sie ihn kannte, bemerkte Lncie, wie diese» stolze Geficht
» it beu mächtigen geistsprüheadeu Augen trotz seiner immerhin bei-

« rssalleuden Schönheit doch eine wnaderbare Sehnlichkeit zeigte
« it den harten starren Zügen Graf Herbert '». War e» da» Blm der
Rödern , daß «» in diese« « agenblick wild auskochte in den Adern
de« sangen Manne» ? Sein Athen , ging heftig , man hörte förmlich ,
» i« er krachte, »ber dann bezwang er sich . „Fürchten Sie nichts ,
R«ä»iR Gräfin,' sagte er eisig kalt , and jede» Wort tras wie eil:
Dolchstich da» Her, der jungen Frau , . fürchten Sie nicht» — ich
» erde nie wieder vergeffea , daß Sie , Frau Gräfin , die Gemahlin
weine» künftigen Patron» find — wie närrisch überhaupt von mir,
daß ich jewal» glauben konnte , di« Aristokratin , die Gemahlin eine»
Rödern, könnte di« Standk- vorarlheile vergeffea und stch dem Mann-
»leichftelleu, der ihr in wahrer , aufrichtiger Freundschaft dienen wollt-
« ü> stet» gedient hat.' Er verbeugte stch ceremoniell vor Lucien , die
Reich wie der Tod am Lhürpsosten lehnte , und verließ da» Gemach,
die anwesende» Dame« den widerstrriteudften Gefühlen überlastend .
Bertttzt fühlten stch alle Drei , wenn auch an» verschiedenen Ursachen,
am m«i- en ober F - an Marianne ; sie konnte die Deaiüthigung nicht
überwinden, die Gräfin Lncie ihrem Sohn « gegenüber in Scene ge¬
letzt — pe kränkte ihren Mutterstolz , und in diesem Augenblick be-
bauert « sie fast , der jaugen Fra» so liebevoll entgegeogekowmrn
gn sei«.

„O , Fron Obersörfierin , benrthetlen Sie wich nicht zn streng ! '
Und . Lncie schlang ihre Arme beinahe leidenschaftlich um den Hal» der
alternden Dam«. „Könnten Sie in wein Innere » sehen, Sie « ükden
mich nicht verdammen — aber e» ist besser , wir motiviren und defi«
uireu nicht» — ich, ich will überhaupt nur gehen ! Ach, e» thut wir
so leid, so unendlich leid, daß ich einen Mißtsa gerade in die Harmonie
de» heutigen Tage» gebracht habe. '

Die Höflichkeit erforderte , daß man Lncie noch zum Bleiben ans -
sorderte, fie zn bewirthen versuchte; aber alle Bemühungen dieser Art
blieben ersolglo » und schon eine halbe Stunde später saß die junge
Fron wieder an dem Lager ihre» Galten , wehrte den Fliegen und
fächelte ihm Kühlung zn. Sie war sanfter und hiagebender noch al»
sonst , und doch stürmte e» in dieser jungen Seele , sie kämpfte
den erste« Kamps — gegen da» Erwachen ihre» armen , gequälten
Herzen ».

Aber plötzlich fuhr fie mit der Hand leicht über die umwölkte Stirn ,
sie hört« Schritt« »ns dem breiten , wuschelbegrevzten Kieswege , »er
vom Thore direkt znm SowmerhäuSchen führte ; langsam wendete ste
da » schöne Haupt dem Eingänge zu, in dem soeben der älteste Diener
de» Hanse» . der greise Haushofmeister Baumann , erschien und in
ehrerbietiger Haltung ihrer Ansprache wartete .

„LH, Sie find'» ,
' sag« sie freundlich, setzte aber gleich darauf hinzu,

„ ich sehe e» Ihren feierlichen Mienen an . Sie bringen mir eine
wichtige Botschaft . '

, L» ist Besuch im Schlöffe , gnädige Fron ! '
„ So — o — und wer . wenn ich fragen darf , hat denn den Mnth

gehabt — bi» hierher in unsere Einsiedelei zu dringen?'
„ Gräfin Ad, Rödern mir ihrem Kindel '
Lncie zuckte zusammen . rin Zug unbeschreiblicher Berachtung legte

stch Plötzlich um den schöne « Mund . — „Ah , der künftige Erbe' ,
flüsterte fie und schaute tiefbewegt in da » blaffe , verfallene Gesicht

- ihre » schlafenden Gatten uud mit einem Male ward c» feucht in den

auch die räumliche Vereinigung der beiden Abtheilungen des
Ministeriums sich bewerkstelligen lasse» . E » ist nämlich fürdie bisher Leipziger Platz 7 domizilirte Provinzial - Steuer -
direktion ein Grundstück Königgrätzkr Straße 88 gewonnen .
Demzufolge nimmt man an , daß zam 1 . Mai die Ueber -
siedrlung der Abtheilung für Domänen und Forsten all¬
dem Finanzministerium nach dem Leipziger Platz 7 statt¬
finden wird .

Nach der amtlichen Aufstellung über die Schiffsbewegungder Marine in der zweiten Hälfte des März befand sich
Kanonenboot „ Albatroß " in Auckland , „ Ariadne " in Apia .
„ Bismarck " in Valparaiso , „ Komet " in Konstantinopel .
„ Cyklop " in Tientsin , „ Fccya " in Shangai , „ Hansa " ir ,
Puerto Plata , „ Leipzig " in Yokohama , „ Luise " auf der
Reise nach Kalkutta , „ Nymphe " in Curayao , „ Pommerania "
in Konstantinopel , „ Prinz Adalbert " auf der Reise nach
Japan , Kanonenboot „ Wolf " in Singapore .

Da die Ratifikationen Chile 'S und Peru 's in Bezug auf
ihren Beitritt zum Wrlt -Postverein noch nicht eingegangen
sind , so haben die Pvstanstalten einstweilen Anweisung er¬
halten , welche Vereins - Portosätze für den Verkehr mit den
beiden Staaten vom 1 . April ab in Geltung kommen .

Vom 1 . April ab ist die Lagerfrist für Briefe mit Werth »
l angabe , sowie für Pakete mit oder ohne Werthangabe , welche

vom Auslande im ReichS -Poftgebict mit der Bezeichnung
„ postlagernd "

, „poste restante " oder » dnreau restante "
eingehen , auf 2 Monate vom Tage des Eintreffens am Be¬
stimmungsort festgestellt . Rur bei Postsendungen aus Bel .
gien und aus Oesterreich -Ungarn bleibt die Lagerfcist von
3 Monaten bestehen.

In diesen Tagen findet die Eröffnung von 50 neuen
Telegraphenanstalten , darunter 23 mit Fernsprechern , statt .

Berlin , 2 . April . Zum künftigen Präsidenten des Reichs¬
gerichts ist Appellationsgerichts -Prästdent Simson in Frank ,
furt a . O . , der frühere Reichstags - Präsident , bestimmt . —
Gegenüber Gerüchten , welche an die vorgestrige Unterredung
Windlhorst 's mit dem Reichskanzler arckaüpfen , wird kou .
statirt , daß dieselbe sich aus eine der Königin Marie von
Hannover zu gewährende Dotation bezogen habe . — Der
„ N - St . Ztg . " zufolge ist der Diakonus Schiffmann von
Stettin am 28 . März telegraphisch an den kconprinzlichen
Hof berufen worden und hat dieser Aufforderung sofort
Folge geleistet . Dem mit dem Vertrauen des Kronprinz -
lichen Paares beehrten Geistlichen war es auch bei dem
ersten Verlust , welchen dasselbe durch den Tod des Prinzen
Sigismund im Jahr 1866 erlitt , vergönnt , der tiefgebeug .
ten fürstlichen Mutter Trost zuzusprechen , während der
Kronprinz beim Heere im Felde weilte . — Die von Di-.
Guido Weiß herausgegebene demokratische Wochenschrift „ Die
Wage " ist eingegangen . Der Herausgeber nimmt von seinen
Mitarbeitern in der letzten Nummer in kurzen gemessenen
Worten Abschied und gibt als Ursache des Eingehens seine -
Blattes Abonnentcnmangel an .

Berlin , 2 . April . ( Reichstag .)
Am Tische de» BanbeSrath » Staa :»sekretär der Justiz vr . Fried,

berg , Geh Rath vr . Finkelnburg , Reich» ,vzlerawt» - Präsident
Hofmann.

Präsident v. Forckenbcck eröffnet die Sitzanz «m 11'/, Uhr
mit geschäftlichen Mittheilnngea.

schönen Augen und leise schluchzend verbarg fie ihr Geficht ia de»
Händen.

„ O , nicht so traarig, Frau Gräfin , wa » Gott that, da» ist wohl»
gethan ! "

Er hatte sie verftaaden und ein voller, dankbarer Blick belohnte ihn
für seine Theilaahme.

„Aber die gnädige Gräfin werden doch heut' hinauf znm Dia «
kämmen — Gras Herbert wünscht eö' , fügte er leise zögernd hinzu,

„ Damit er mich vor dieser Frau demüthigen kann,' fuhr fie leiden¬
schaftlich auf. „Melden Sie dem Herrn Grafen , sür jetzt sei mein
Platz einzig hier — am Krankenbett meine» Gatten — er kann heut'
nicht hinanf, und ohne ihn käme ich nicht.'

„Fron Gräfin l"
Sie schüttelte ernst den Kops. „Banmana, ich weiß, Sie meine«

«» gut mit wir , aber eben deßhalb bringen Sie nicht ia mich — ich
kann nicht gehe» , nm diese Kran za empfangen, die ich verachte, »er-
abschen« — ich kann nicht and ich will auch nicht !'

Der alte Diener verbeugte stch and verließ bekümmert da« So « .
mrrhänSchen — ste glaubt « die Allgelegenheit gänzlich erledigt, täuscht ,
stch jedoch in dieser Annahme , denn kaum nach einer halben Stand «
öffnete stch da» Garteathor von Neuem — za ihrem grenzenlose«
Erstaunen sah fie Gros Herbert kommen, an seiner Seite die korpulente,
prnnkoolle Erscheinung Gräfin Ada'S, von der Amme mit dem Sind«
gefolgt.

„Math' , flüsterte die junge Fraa uud preßte die Hand fest auf da»
! Herz. Sie Hörle genau , wie stch die Schritte der Kommenden immer
> mehr näherten, aber sie wachte keine Bewegung , ihnea entgegenzngehe «
> — so — jetzt standen fie in der geöffneten EingangSthür .
§ „ Gräfin Lncie ! '
! Sie hob langsam daS Haupt und stand aas, am Ada'« « erbeagunA
j abgemessen und kühl zu erwidern .
! „Aa ebtzrs niöee, Sie gestatten wohl , daß ich Ihnen diese jung,



Du Tag «»«rdaung beginnt mit der fortgesetzt» Ditkasfion über

§ 10 de» Gesetz -ntwurs » bettrffen» den Verkehr mit Nohrung - mittekn ,

Geuußmitteln und GebrauchSgegenstänben nebst den gestern hierzu be¬

reit » witgetheilte» Anträgen .
vr . Schulze - Delitzsch beantragt , die Nr . 1 de» ß 10 wie

felgt zu fasten : „ Mt Gesängaiß u . s. w. wird bestraft, wer zum

Zweck der Täuschung im Handel und Verkehr Nahrung », oder Genuß-

mittel nachmacht oder dadurch verfälscht , daß er dieselben mittelst

Entnehmen » oder Zusehen» von Stoffen verschlechtert oder den be¬

stehenden Handel»- oder SeschtstSgebränchen zuwider mit dem Schein

einer bester «» Beschaffenheit versteht.*

vr . Buhl ist für die Kommisfiov- sastung und hält eine nähere

Definition de» Worte» „ verfälscht ' deßhalb für durchaus nvthwendig,

da gerade da » vorliegende Gesetz weniger für die Jurisprudenz als

für daS Publikum und die Geschäftswelt bestimmt sei. Geb« man die

Definition nicht, nehme man die Anträge Büchner und Bär an, dann

würde der K 10 zu den eigenthüwlichsten Mißverständnissen führen .

Redner wünscht schließlich, daß die ReichSregierung die RechtSentwick -

lung , welche da» Gesetz nach sich ziehen werde , recht genau verfelge,
damit sie da, wo sich in der Praxi » Mängel de» Gesetzes Herausstellen

sollten , sofort die genügende legi»l,t,rische Korrektur eintreten lasten

könne.
BundeSkowmiffär Geh. Rath vr . Finkelnburg erklärt fich eben -

fall» gegen die Amendement- und für den § 10 nach den Beschlüssen
der Kommisston. E» sei nothwendig, gegen alle Fälle der Bersälschnug
im Gesetze Borsorge zu treffen, da sonst eine ganze Reihe von Mani¬

pulationen straflos bleiben würde , welche dahin gingen, da» Publikum
über den Werth oder die Nährkrast von Maaren za täuschen . Wenn

ein Schlächter, wie d,S vorkomme, seine Wurst mit 78 Proz . Weiß¬

brot versetze , so wüste tat doch im Gesetze mit dem Begriffe „ Fäl¬

schung ' getroffen werden können , was nicht der Fall sei , wenn man

den Antrag Bär oder Büchner annehme. Auch den Antrag Schulze-

Delitzsch bitte er abznlehnen. Wenn man die Bestimmungen der Re¬

gierungsvorlage wieder aus dem Gesetze entferne , werde man aller¬

ding» nicht da» Zustandekommen de» Gesetze» , wohl aber den küns - ^

tigen Nutzen desselben gefährden.

Reichensperger (Treseld) hält dagegen die im 8 10 enthaltene

Definition für sehr bedenklich , solche detaillirte Borschristen wüste der

Gesetzgebervermeiden. Biele Manchulariouen , bieder Z 10 in der Sommis-

fionSfaffuug al» Fälschungen treffen würde, charakteristrtea fich durch -

au » nicht als solche , wie Redner durch eine eingehende Beleuchtung
der im Weinhandel bestehenden Gebräuche darzulegen sucht. Verlause

Jemand Untermosel als Oberwofel , so lasse fich dem durchaus nicht

gesetzlich beikomrncu ; Jeder wüste hier seine Zunge zu Raihe ziehen .

Bestraft dürsten nur Die werden , welch« au» Naiurweio Kunstweiu

machten. Richter und Sachverständige würden auch ohne authentische
Deklaration beurtheilen käuneu , wa» wirklich eine Fälschung sei und

waS nicht.
Staatssekretär der Justiz vr . Friedberg : Ich kann die auf

medizinische und chemische Gutachten gestützten Ausführungen de»

. Herrn Vertreters de» ReichS- GesundheilSmpteS nicht anzwrifeln, muß
aber doch sagen, daß ich, wenn die Definition der Verfälschung nicht
in da» Gesetz ausgenommen wird , da» Gesetz in seinen wesentlichsten

Theilen und in seinen Wirkungen nicht für gefährdet halte. Wir

wüsten ja den Richtern zntrauen , daß sie da» Richtige treffen werden- !

Gesetzliche Bestimmungen känne» ja nur ans dem gesundenMenschen- !

»erstände beruhen, und da glaub' ich allerdings , daß in jedem konkre- ,
ten Falle eS einem verständigen Richter — und solche dürfen wir nur !

brauchen — wohl möglich sein wird , zu sogen : da» ist eine Ver-

sälschung , auch wenn er Kriterien nicht hat , die dieser Paragraph in

seiner Nr . 1 bietet. Wenn z. B . ein Richter vor die Frag « gestellt
wird , ob eine Wurst , die 78 Proz . Semmel uud nur S8 Proz . Fleisch

enthält , richtige Fleischwurst ist, sa wird er sagen : nein , da» ist eine

Verfälschung; wer da» als Fleischwurst verkauf« , verfällt der Strafe .

Ebenso wird der Richter er »l» Bersälschnug bezeichnen , wenn altem

Fleisch , wa» ja durchaus noch nicht Verdvrbeu zu sein braucht , durch

Salieylsäure da» Aussehen vou frischem Fleisch gegeben und in dieser

Weise der Käufer getäuscht würde. Darum , weine Herren , wünsche

ich zwar , daß Sie den Paragraphen in der von der Regierung vor-

geschlagenen Form annehmen , halte e» aber für gebaten , zn erklären,
daß durch eine Ablehnung de« ersten Absätze» der Kern de» Gesetze«

nicht geschädigt wird . (Beifall .)

An der weiteren DiSkasfion betheiligea sich ». Flott well ,
BuudeSkommiffSr G -heimr- th Meyer and Härle . Nach einem

Resamö de» Referenten vr . Zinn wird der Antrag Bär (Offen-

borg) angenommen und in der düdnrch fich ergebendenFarm »er § 10

überhaupt . Die übrigen Amendement» werde» abgelehut »der zurück¬

gezogen . i

§ 10 lautet hiernach : „Mit « esäugniß bi« , a sechs Monaten und

mit Geldstrafe bis zu 1800 M . «der mit einer dieser Strafen wird

bestraft: 1) wer zum Zwecke der Täuschung in Handel und Verkehr

Nahrung », oder « enußwittel «achmacht «der verfälscht ; S) « er

wissentlich Nahrung »- oder Senoßwittel , welch« verdorben oder nach.

' Dame vorstelle — die Gattin Severin 'S, eine gebaren« Fürbell -Hüben-

stein — weine Nichte, Ada Ridern ."

In LaeienS Zügen zuckte keine MuSkel , sie stand buchstäblich wir

ei« Marwvrbild da.
« räfia » da rauschte an sie Hera», ihre lauge, schwarze « tlasschleppe

rieselte unheimlich über da« Parkett . „O , wie freue ich wich, in Ihnen
riur sa nahe Verwandte begrüßen zu dürfen " , sagte sie mit ihrer
scharseu Diskantstimme , uud die kleinen wafferblauea Augen blinzelten
forschend au» dem fetten Gesicht in dir idealen Züge Lucien». Sie
hatte ihre Hand der neuen Verwandten entgegeogestreckt , aber die
jung« Frau wachte eine stolze , abwehrendr Bewegung »nd kreuzte die
» rme über der Brust . Dann ließ sie fich wieder ohne ein einzige »
Wort auf ihre» alteu Platz nieder , ergriff ihren Fächer und wehte
dem Schlummernden von Neuem Kühlung zu.

„Lucie , wa» fall da» ? Haben Sie s, wenig gute« Loa im Hause
Ihrer Matter gelernt , um aus diese beleidigende Weis - Ihre « äste zu
ewpsaugea ?"

Sie hob die großen, ernsten Augra uud blickte voll tu da» mumieu-

haste Gesicht de» MajoratSherru .

„ Gräfin Ada Röberu kann unmöglich beabsichtigt haben , mir eine

Artigkeit zu erweisen," sagte fir scharf . — . Aber wäre e» nicht besser,
Herr « ras , wir rudigeu diese Sceue — ich fürchte , Severin zu stören ,
uud dem Armen ist doch der Schlaf dir beste Arznei."

(Fortsetzung folgt.)

gemacht ober verfälscht find , unter Verschweigung diese» Umstande»

verkauft oder uuter einer zur Täuschung geeigneten Bezeichuuug feil -

hält."

§ 11 lautet in drr « vmmisfionkfaffang : . Ist die im § 10 Nr . S

bezeichnete Handlung au« Fahrlässigkeit begangen worden, s, tritt

Geldstrafe bi» za sechshundert Mark , oder Haft , - der « tfängnißstrafe
bi» zu 3 Monaten eia."

Bär (Offenbnrg ) beantragt Wiederherstellung der Regierung »»»»

läge, welche nachstehenden
' Wortlaut hatte : „Ist die im § 10 Rr . 2

bezeichnete Handlung au» Fahrlässigkeit begangen worden , so tritt

Geldstrafe bi» z« einhundettfünfz ' g Mark oder Haft ein."

Da » Hau» stimmt drm Antrag« Bär nach kurzer Diskussion zu.
§ 12 laatet : „ Mir Gefängniß , neben welchem aus Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann, wird bestraft: 1) wer

vorsätzlich Gegenstände, welche bestimmt find, Anderen al» Nahrung »,
oder Geuußmittel zu dienen, derart herftellt, daß der Genuß derselben
die menschliche Gesundheit zu beschädigen geeignet ist , imgleichen wer
wissentlich Gegenstände, deren Genuß die menschliche Gesundheit za
beschädigen geeignet ist , al« Nahrung »- »der Genußmittel verkauft,
seilhält oder sonst in Verkehr bringt ; 3) wer vorsätzlich Bekleidung»,

gegenstände , Spielwaaren , Tapeten a . s. w., Trink - oder Kochgeschirr
oder Petroleum derart herstellt, daß der bestimmungSgemäße oder »ar-

aoSzuseheade Gebrauch dieser Gegenstände die menschliche Gesundheit
zu beschädigen geeignet ist, ivgleichen wer wissentlich solche Gegenstände
verkauft, seilhält oder sauft in Verkehr driagt . Der Versuch ist straf-

bar . Ist durch die Handlung eine schwer « Körperverletzung oder der
To » eine» Menschen verursacht worpeo , so tritt Zuchthausstrafe bis zu
fünf Jahren ein ."

Bär (Offenburg ) stellt den Antrag , jwischeu „ wissentlich " und „ solche
Gegenstände verkaust" die Worte „ und mit Verschweigung dieser
Eigenschaft" einzuschieben .

BaudeSkommistär Geheimrath Meyer ersucht um Ablehnung de »

Antrag » Bär .
Abg. Kiefer betont, daß man ein große» Gewicht auf die bös¬

willige Absicht legen wüste, und deßhalb sei der Antrag de» Abg.
Bär zu empfehlen. Da » Besetz weroe durch Annahme diese» An¬

träge» nicht um ein Haar breit weniger brauchbar werden ; rr halte
die Bestimmung , betreffend da» Verschweigen der Gefährlichkeit, für
sehr weise und empfehle deßhalb die Annahme de» Antrag «».

Der Lllvd «Skvmwissär Geheimer Rath vr . Meyer macht daraus
aufmerksam, Laß er sich bei diesen Handlungru nie um eine Fahr¬
lässigkeit handeln könne, sondern eine börwillige Abficht , der Dolu »,
den man allein bestraft misten wolle, stet» vorhanden sei.

Abg . Standy hält c» für nicht wohl möglich , daß Jemand mit
Abficht gesundheit- gefährliche Gegenstände kaufen werde, deßhalb sei
»er Antrag Bär überflüssig und er bittet, ihn abzulehnen .

Da » Hau» genehmigt unter Ablehnung de » Amendement» Bär den
§ 12 unverändert ; ebenso den Z 13.

8 14 lautet nach den KomwisfioaSbeschliifsen: „ Ist eine der in
den Zß 12 und 13 bezeichnet «» Handlungen au» Fahrläspgkeic began¬
gen worden , sa ist aus Geldstrafe bi» zu eintausend Mark oder Gr -
fängnißstrafe bi» zu sech » Monaten und , wenn durch die Handlung
rin Schaden an der Gesunbhett eine» Menschen verursacht worden ist ,
auf Gesängnißstrafe bi» zu 2 Jahren , wenn aber drr Tod eine » Men¬
schen verursacht worden ist , auf Gesängnißstrafe von einem Monat
bi» zu fünf Jahrea zu erkcnneu."

Bär (Offenburg ) will dagegen die Regierungsvorlage wieder her-
stellen , wo «k hieß : „Ist eine der in den §8 12 und 13 bezeichne« »
Handlungen au» Fahrlässigkeit begangen worden, so ist ans Geldstrafe
bi- za eintausend Mark oder Gesängnißstrafe di» zn sech» Monaten
und , wenn durch die Han -iung ein Schaden an der Gesundheit eine»
Menschen verursacht worden ist, aus Gesängnißstrafe bi» zu einem
Jahre , wenn aber der To » eine» Menschen verursacht worden ist, auf
Gesängnißstrafe van einem Monat bi» zn drei Jahren zu erkennen."

Rach kurzer Debatte wird 8 14 in der Sommisfiourfaffung geneh¬
migt, die übrigen Paragraphen bi- zum Schluffe bleiben ebenfalls un¬
verändert. Eine Anzahl Petitionen wird durch die zum Gesetz gesoß¬
ten Beschlüsse für erledigt erklärt .

DaS Han » tritt nunmehr in die zweite Berathung de» Bogelschntz -
Gesetze« ein. 8 1 wird mit etnem vom Fürsten v . Hohenlohe -
Langenbarg gestellten Amendement genehmigt. 8 s wird gleich¬
falls genehmigt. Bei 8 3, zu welchem viele Amendement» vorliegeu,
beantragt Graf Stolberg die Ueberwrisung de» 8 3 und der übri¬
gen Paragraphen de» Entwürfe » an eine Kommission von 21 Mitglie¬
dern . Da « Han » beschließt demgemäß.

Sodann werden rin « Reih« von Petitionen ohne erhebliche » Interesse
erledigt.

Bei Berathang de» Stempelsteuer - Gesetze» vertagt sich da» Hav »
ans morgen.

Oesterreichifche Monarchie.
-s Wir» , 2. April. Abgeordnetenhaus. In der Budget,

debatte wies der Finanzminister verschiedene Angriffe zurück
und wies auf die erhöhten Ausgaben, weist für produktive
Zwecke, seit 1868 hin . Derselbe gab statistische Mitthei-
lungen über den gehobenen Steuerertrag und erklärte, die
außerordentlichen Ereignisse hätten die StaatShauShaltS -
Ordnung erschweren, aber nicht vereiteln können. Die Re¬
gierung strebe alle statthaften Ersparungen in der Admini¬
stration und Armee an und hoffe durch Steuerreform, Spar¬
samkeit und das Aufhören des Schuldenmachens da- Gleich¬
gewicht herbeizusühren .

Frankreich .
^ Pari» , S. April. Im Abgeordnetenhaus ! brachte

gestern der Marinemiaister Admiral Jaureguiberry
unter dem Beifall drr Linkm einen Gesetzentwurf ein, nach
welchem die gelehrten Strafgerichte in den Kolonien la Mar¬
tinique, Guadeloupe und Rsunion durch Schwurgerichte
ersetzt werden sollen . Dann berieth die Kammer dir große
Eisenbahn - Borlage de- Hrn. v. Freycinet nebst zwei an¬
deren RegierungSentwürsen betr. die Klasfirung der neuen
Eisenbahnen in Algerien uud der in dm Seehäfen zu be¬
werkstelligenden Bauten . Der Minister hatte die seltene
Genugthnung, seine so komplizirten Vorlagen in allen ihren
Theilen durchdringrn zu sehen, wie er sie mit de« Ausschuß
vereinbart hat. Drei Sitzungen gmügtm , daß die Kammer
mit ruhigemGewissen Bauunteruehmungen bewilligen konnte, !
welche dem Laude ans zwei Milliarden Franc » zu stehen !
kommen werden .

Zu dem gestrigen Beschlüsse des Senats , die Verhand¬
lung über den Peyrat '

schen Antrag zu vertagen, bemerkt drr
„TempS" :

Diese» Resultat kavn Jeden , der da glaubt , daß die Politik de»
Ausgleich» und der gegenseitigen Zugeständnisse immer noch der Be¬
festigung der Institutionen and der Sache de» Fortschritt» die förder¬
lichste ist, nur befriedigen. Eia alte» Sprüchwort sagt : „ Bester ein
magerer Vergleich , al» eia fetter Prozeß ." Da » gftt aus Politischem
Felde noch wehr al» aus jedem andern . Sobald e» sich » m die be¬
stehende Ordnung , da» gute Einvernehmen der öffentlichen Gewalten ,
da» regelmäßige und friedliche Wirken der Verfassung handelt, ist e»
weise gethan, Entschließungen nd irato za vermeiden und stch Zeit
zum Nachdenken zu lasten. Schlechte Sachen allein können von dem
Einfluß der Zeit und der Ueberlegung leiden, «nd wir find zu fest
überzeugt, baß di« Gründe , welche zu Gunsten der Rückkehr nach
Pari - streiten, stärker stad al » die Segengründe , al« »aß dir Ver¬
tagung der Enlscheidnog de» Senat » an » nicht zosagen sollte. Bi »
man die Verhandlung wieder aasvehmrn wird, wird dir öffentliche
Meinung , di« bei ollen Lösungen der letzten sieben Jahre sa schwer
in '« Gewicht gefallen ist, fich über diese besondere Frag « der Rück¬
kehr der Kammern deutlicher kuadgeben können. Ans der ander«
Seite wird die Regierung inzwischen alle für die Einrichtung »nd
Sicherheit de» Parlament » nvthwrndigen Maßregeln ergriffen haben.
Die Senatoren , denen e», wie man wohl zugeben muß , etwa» über-
raschend kam , in der Stadt lagen zu sollen, welche der Schauplatz
de» Tawmune - Ausstavde » gewesen ist, werden fich den Unterschieb
zwischen den öffentlichen Zuständen von 1871 und von heute besser
klar machen »nd begreifen können, daß ihre Besorgnisse Angesicht »
einer neuen Lage, für die e» in unserer Geschichte an jedem Beispiel
fehlt, keine ernstliche Berechtigung mehr haben. Die Frage der Rück¬
kehr nach Pari » wird also dann unter viel günstigeren Barau - seyun-
gen wieder zur Sprache kommen und der Widerstand, aas welchen der
Pkyrat ' sche Antrag im ersten Augenblicke bei den Senatoren de» lin¬
ken Zentrum » stieß , viel von seiner Schärfe verloren haben, so baß
man auch viel leichter einen gemeinsamen Boden für alle Fraktionen
der Linken finden wird.

Diese mehr als wahrscheinliche Folge der Vertagung haben
die Gruppen der Rechten auch ganz richtig vorausgesehen,
als sie wie Ein Mann für die sofortige Debatte stimmten.
DaS Interesse der Rechten war in diesem Falle leicht zu
erkennen. Die republikanische Majorität in einer politischen
Frage zu spalten , ist für die Rechten das einzige Mittel,
wieder die Schaubühne zu betreten und die Regierung der
Republik im Schach zu halten . Es wäre für sie ein gefun¬
dener Handel und ein unverhofftes Glück gewesen , die Ma¬
jorität, welche das Land eben erst dem Senat geliefert hatte,
zu sprengen . Der Patriotismus und die politische Einsicht
der meisten Mitglieder des linken Zentrums haben diese
Hoffnungen vereitelt . Zu unserm Bedauern haben wir iu-
deß die Herren Laboulaye , Verenger und drei oder vier andere
Mitglieder des Ausschusses ihre Stimmen mit denen der Rech¬
ten vereinigen sehen. Hätten die letzteren durch diese Ver¬
stärkung die Majorität erzielt , so wäre daraus eine kritische
Lage entsprungen , welche herbeizuführen gewiß nie in der
Absicht eines Mitglieds des linken Zentrums liegen kann .
Glücklicher Weise konnte Hr. Laboutaye nicht viele seiner
Kollegen vom linken Zentrum für seine unversöhnliche Hal¬
tung gewinnen und die Rechten find geblieben, was sie find
und sein sollen : die Minorität . Ihre Hoffnung, die repu¬
blikanische Majorität zu spalten und den Bund der Linken
auszulösen , hat sich nicht erfüllt und dies ist eines der er¬
freulichsten Ergebnisse der gestrigen Sitzung.

Das „Journal officiel " veröffentlicht folgendes vom 1 .
April datirte Dekret :

Die Einfuhr alle » lebendigen Schlachtviehs von Rindern ,
Schafen oder sonstigen Wiederkäuern, sowie ihrer frischen Häute uud
sonstige » Abfälle an» dem österreichisch- ungarischen Sailerstaat nach
Frankreich, sei e» von der Land- »der von der Seeseite, sowie ihr
Transit find verboten , doch kann für den Pariser Markt bestimm¬
te» geschlachtete» Fleisch zur Einfuhr zugrlosteu werden , wenn r» di»
au seinen Bestimmungsort in plombictea Waggon» befördert wird.

Grotzdritanuie«.
Z London , 1. April. Die Verhältnisse in Afghanistan

scheinen fich derart zu gestalten , daß die Engländer einen
zweiten Feldzug zur vollständigen Unterwerfung Jakub
Khan ' S unternehmen müssen. Der „Times''-Korrespondent
im Hauptquartier de- ViceVuigS in La ho re, welcher fich
meist zum Mundstück der . Ansichten und Wünsche Lord
Lytton' S macht, berichtet am 30. März über den Stand
der Dinge , wie folgt :

Vergangenen Mittwoch kam Major Laoagnari in Lahor« an,
» a> mit dem Biceköaig za dermhen. Die Verhandlungen mit Jakob
Khan dauerten an , aber bislang war e» vielleicht nicht Politik der
Regierung , Jakub Khan zn einer Entscheidung zu drängen , an» dem
einfachen Grunde , daß, wenn sie unannehmbar erscheint , ein sofortiger
Marsch aus Kabul unser richtige» Verfahren sein würde , aud baß
gegenwärtig , jo lang« die Pässe mit Schnee bedrckt find , solch ein
Schritt umhnnltch ist. Jakub , mit echt orientalischer Schlauheit , war¬
tet bessere Bedingungen ab, al» »er Picekönig sie angebotet hat.
Zweiseilv» find zugleich die ihmsächltch aogedoteuen Bedingungen der¬
art , daß Jakub sie ohne Unehre onoehwen könnte, «ad ste würben
gleich den Bedingungen de» Vertrag », der vom Bicekönig dem ver¬
storbenen Emir angeboren wurde, wenn sie angenommen würden ,
ihn zum stärksten Emir machen , der seit Jahren aber Afghanistan
geherrscht hat. Dünkel and Stolz der Afghanen find indeß unbe-
greuzl, »nd e» ist möglich , daß Jakob vorziehk , seine Ehre zu retten ,
wie ihm bäucht, durch eine Niederlage iw Felde, bevor er fich dem
Unvermeidlichen fügt. Jakub mag auch richtig verumthen , daß e»
weniger wahrscheinlich de » Stolz seiner Anhänger verletzt , wenn er
zeigt, daß er nur der Rothwendigkeit, nicht freier Wahl uachgibt.
Ohne Zweifel ist rin Marsch auf Kabul da» Letzte, was die Regie-
rang wuuschr, obgleich ste, mit Recht stch auf die bewunderungswür¬
digen Mittel in ihrem Besitze verlassend, solch einen Marsch zn einem
glückliche» » uSgaugr za bringen , völlig vorbereitet ist, ihn al» eine
Rothwendigkeit avzuuehmea.

Betreffs drr in letzteren Woche» angekündigten Absicht der
vicrllmiglichen Regierung, sobald der Schnee in den Pässen
geschmolzen , den Emir zu einer bestimmten Antwort za



drängen , und sollte sie ablehnend auSfallen, sofort auf Kabul
zu marschiren, bemerkt die „Times" : „Die indische Regierung
mag völlig im Rechte sein , die Nothwendigkeit mag bewiesen
sein ; aber wir müssen Loch darauf aufmerksam machen , daß
die Gründe , durch welche sie bewiesen worden , noch nicht
dem Lande vorgetragen wurden . Die Politik des afghani¬
schen Krieges ist klar vargelegt und im Parlamente hin¬
reichend vertheidigt worden . Beide Häuser haben sich zu
ihren Gunsten ausgesprochen ; aber bislang war nicht aus¬
gemacht , daß die so gebilligten Zwecke und Maßregeln dir
Besetzung Kabuls einschlössen. " Es sei zwar im Lande an¬
erkannt worden , daß die Regelung der afghanischen Verhält¬
nisse so sein müsse, wie die bedeutendsten strategischen Autori¬
täten sie für nothwendig erklären würden . Das Aeußerste
nun , was von den regierungsseitigen Vertheidigeru einer
GrenzauSdehnung als nothwendig vorgebracht worden , sei dir
Einverleibung solcher Grenzgebiete , welche den Besitz der drei
nach Afghanistan hineinführcnden Hauptstraßen sichern würde .
Jellalabad Kandahar und der obere Theil des Kuram -
thalrs sei in die Hände der britischen Truppen gefallen und
allgemein werde angenommen , daß England nicht einmal so
viel gebrauchen werde. Habe uicht Lord Beaconsfield beim
Wiederzusammentritt des Parlamentes klar gesagt , die Re-
gierung habe die Genuzthuung, zu wissen , daß der Zweck
ihrer Einmischung in Afghanistan vollständig erreicht ist.
Keine politische Erklärung sei je klarer abgegeben worden
und wenige seien mit größerer Genuzthuung vom Lande ver¬
nommen worden . Wenn aber der Zweck des Krieges durch
die Erfolge der britischen Truppen erreicht worden und wenn, l
wie nicht zu zweifeln , wir ohne Gefahr oder Schwierigkeit
den Boden , den wir nun haben, behaupten können , was ist
dann da für eine Nothwendigkeit , welche uns jetzt zwingt ,
aus Kabul zu marschiren ? — Die „ Times " meint ihrer¬
seits, daß gar keine Veranlassung dazu vorliege, selbst wenn
der Emir das englische Befitzerrecht der Grenzgebiete nicht k
anerkennen wolle, und selbst wenn er sich weigern sollte , eng - !
lische Residenten rinzulassen . — England könne die Zeit k
ruhig abwarten in seiner jetzigen Stellung, es sei denn , es !
könne unwiderleglich bewiesen werden , daß es auf solche Weise ^
sich Gefahren auSjetze, die es nicht laufen dürfe.

Südamerika
Aus Rio de Janeiro , 14. Febr. , wird der „N . A. Z . "

geschrieben : Am 8 . d . M. haben die Minister des Aus¬
wärtigen und der Finanzen , Baron Villa Bella und Sil -
veira Martins, ihre Entlassung nachgesucht und erhalten,
weil die Majorität des Kabinets, welcher auch der Kaiser
sich anschloß, gegen die Ausdehnung des Wahlrechts auf
Nichtkatholiken sich ausgesprochen hatte.

Am 10. d . M. erklärte der Ministerpräsident, als er im
Senat und im Abgeordnetenhause den ringetretenen Mini¬
fierwechsel anzcigte , er halte nach wie vor an dem „libera¬
len" Programm fest, erachte jedoch die Verleihung des Wahl,
rechts an Nichtkatholiken zur Zeit für „ inopportun" . Wor¬
auf Hr . Silveira Martins erwiderte , seiner Ansicht nach
könnten andere Punkte des Reformprogramms eher einen
Aufschub vertragen , als die Emanzipation der Nichtkatholi¬
ken . Er machte geltend , daß 50,000 protestantische Bewoh - >
ner der Provinz Rio Grande do Sul (beiläufig bemerkt '
Deutsche ) noch immer der Gleichstellung mit dem freien ;
Kinde einer Negersklavin harrten , und daß es für Brasilien >
angezeigt sei, engere Beziehungen mit Deutschland und Eng - i
land anzuknüpfen , deren Söhne sich bisher in diesem Lande
in ungünstigerer Lage befanden , als irgendwo anders.

Die im Uebrigen resultatlose Debatte hat nur Interesse
in Verbindung mit der AuswanderungS -Frage . Ob die
Majorität des brasilianischen Kabinets und Parlament -
wirklich nur aus Gründen religiöser Starrheit die Emanzi¬
pation der Nichtkatholiken für „inopportun" erachtet, oder
ob dabei der Hintergedanke zum Ausdruck kommt , daß eS
unbequem sein würde, wenn den Einwanderern und deren
Nachkommen die Mittel zur Abwehr von Ungerechtigkeiten
gegeben würden , mag unerörtert bleiben . Thatsachc ist aber,
daß zur Zeit der Nachkomme des protestantischen Einwan¬
derers politisch schlechter steht , als der Sohn einer Neger-
sklavtn.

Badische Chronik .

Mannheim , S. April . Bezüglich deS Bauer der Riedbahu
erläßt die Ludwig »bahn-Gesellschast ein » urschreiben, daß die ersorder-

lichen Arbeiten zur Herstellung de» Bahnkörpers , der Kunstbauten ,
der Oberbaues und der ChausfirungSarbeiten iu den Gemarkungen
Feudenheim , Mannheim und Neckarau, von der Neckgrbrücke bis zum
Hauptbahnhof Mannheim im SubmisstonSwege vergeben werden

LauberbischofSheiw , 1. Apr . Gestern fand, wie die . Tau¬
ber * berichtet , die Prüfung unserer landwirthschaftlichen Winterschule
in Anwesenheit de» Hrn . L- ndeSkommissär » Ministerialrath Frech, durch
Hrn . Miuisterialaffessor Buchenberger uuler Th -ilnahme von Mit¬

gliedern de » Kreis Sonderausschusses und vieler hiesiger Einwohner
patt . Da » Srgebniß derselben wurde allgemein , wie man e» unter
der Leitung ihre» Vorstandes , unter Mitwirkung weiterer tüchtiger
Lehrkräfte und dem Fleiße der Schüler nicht ander« erwarten konnte,
al, ei« gutes bezeichnet . Rach der Prüfung fand ein gemeinsame»

Mahl iw . Badischen Hof" statt. Au» der Zahl der -»« gebrachten
Toaste wöge derjenige de« Hr ». LandeSkommissLr » Frech der Beherzi-

guug empfohlen sein , welcher in dem Wunsche gipfelte : die landwirth -

schasrliche Bevölkerung hiesiger Stadt »nd der nächsten Umgebung
wöge mehr al» seither die ihr gebotene Gelegenheit de » Besuch » der
landwirthschaftlichen Schule benützen.

Achern . 2. April . Am Sonntag den 6. d . M -, Nachmittag» 2
Uhr. findet im Bahnhof - Gasthaose hier eine landwirthschaft -
l ' che Besprechung über . Geflügelzucht" statt , worüber Hr .
Landwirthschast»lehrer Römer in Billingen Bortrag erstatten wir » . Hie-
za werden Bereiu »« itglieder , sowie alle Freunde der Geflügelzucht,
in »brsonderr auch die Frauen eingeladco. — Lin Branduuglück hat
heute Nacht die hiesige Stadt heimgesucht . Kurz nach Mitternacht
brach in den Oekouomieg- bäulichkeitea de» Gasthause» znm . Ochsen"

Feuer au» , da» reichliche Nahrung faod und sich mit reißender

Schnelligkeit den Wohnräamen mittheille, die sehr rasch dem entfessel¬
ten Element zum Opfer fielen . Line benachbarte Scheuer ist eben -
fall» ein Raub der Flammen geworden. Die Fahrnisse au» den
Wohnräumen sind zum größten Theile gerettet ; au» den Oekouomie-
gebäuden konnten nur Pferde und Rindvieh , und auch die» nur mit
vieler Mühe, in Sicherheit gebracht werden.

Furtwangen , 1. April . ( Scha .) Gestern wurde die Prüfung
! io der Großh . Uhrenmacher-Schole hier obzehalten ; al» Prüsung »-

kommissär war Hr . Professor Richard au» KarUrnhe anwesend. Der
Besuch der Prüfungen durch Leute au» den Schwarzwaldgemeinden

' war sehr groß. Bertreten waren : Teiberg , Si . Georgen, Lenzkirch ,
> Böhrenbach, Schöawald , Schönenbach und Neukirch. L» ist dies eiu
i Bewei» , daß da» Interesse an diesen Schalen immer mehr gewinnt ,
i erfreulich , daß die Schülerzahl sich jährlich erhöht und dadurch der

Zweck dieser Schulen erreicht wird. Die Prüfung selbst ist iu allen
Schulen sehr gut ausgefallen . Die Arbeiten der Schüler , sowohl der
Uhrenmacher- al» der Schnitzereischule , können vorzüglich genannt
werden. Alle Arbeiten find noch einige Zeit in der hiesigen Gewerbe¬
halle ausgestellt und er wäre sehr zu wünschen , daß recht viele
Schwarzwälder , namentlich von de« betreffenden Fächern die Ausstel¬
lung besuchen würden .

Schopsheim , 2. April. (O . A .) Die Gewerbetreibenden ein¬
zelner Städte de» badischen Oberlandes find in richtiger Auffassung
ihrer Ausgabe zur werkthätigen Selbsthilfe znsammengetreten , um so¬
wohl OrtS -Gewerbevereine, al » auch eineu Gauverband der Gewerbe-
Vereine der Kreise Lörrach und Waldrhot zu gründen . Die Einrich¬
tung dieser Genossenschaften ist nunmehr soweit vorgeschritten, daß am
Ostermontag den 14. April l . I . , Nachmittag» 1 Uhr , in der Krone
zu Schopfheim darch die Gewerbevereiae Kaudern , Müllheim ,
Schönau , Schopsheim, Lhiengen , Wehr und Zell ein Gautag abge -
halten werden kann . Die Tagesordnung für diesen Gautag ist reich¬
haltig und enthält u. » . folgende Punkte : Errichtung einer chemisch-
technologischen Bersachrstation sür da» Großherzogthuw , Zollfrage vom
Standpunkte der Kleingewerbe nnd der Großindustrie , Verbesserung
der gewerblichenZahlongSwkise, Einführung von LehrvertragS-Mastern ,
Aendernng der Gewerbegesetzgebung . Ist dieser VereinSthätigkeit aller
Erfolg zu wünschen , so bleibt noch zu bedauern , daß einzelne Städte
und größere gewerbtreibende Lavdorte der ober« LandeSgegcnd in Er »
richtong von Gewerbevereinen b >» jetzt zurückgeblieben find.

Vermischte Rachrichte«.
— Berlin , 1. Apr. Der . Magdeb. Zlg ." schreibt man : Fürst

ViSmarck 'S 64 . Geburtstag belebte heute da» Reichtkanzler -PaloiS
vom frühen Morgen an. Mit einem Lhoral geweckt, den im Garten
hinter dem Palai » ein Militiir -Mnfikcvrp» spielte, erhielt der Kanzler
gleich mit der ersten Post so viele Zuschriften , daß es nicht möglich
war , auch nur einen kleinen Theil derselben zu erbrechen, geschweige
denn durchzulesen. Jede neue Post brachte neue Sendungen daruntrr
Packete mit allerhand niedliche » »nd nützlichen Gegenständen , wie
Nippeksachen, Körbe mit Butter , Käse, Wurst , westfälischen Schinken,
Hamburger Rauchfleisch , FLßchen mit Pfälzer , Mosel- und ReichS -
londS -Wein , Münchener Hofbräubier , ferner Nürnberger , Erlanger ,
Bamberger und Hofer Bier . Auch Rauchtabak und Ligarren liefen
ein, vornehmlich aber Telegramme, gereimte und ungereimte , gut und
schlecht stilifirte. Die ersten Gratulanreu , die vorsuhren , waren Gras
v. Rantzau und Gemahlin ; ihnen folgten in bunter Reihe Botschafter
und Botschastiräthe , Gesandte, die Minister , Herren vom BaabeSrarh
und vom Reichrkauzler-Amt , von den Abgeordneten Loeiu» , Krhr .
Nordeck v. Rabenau , Gras Moltke , ». Kleist- Retzow , ». Barnböler .
v. Kardorfs und Andere. Im Aufträge de» Kaiser» erschien der Flü¬
geladjutant Graf Lehndorff mit Gratulationen . Bon Neuem ertönte
hinter dem Hause Militärmufik, de » Kanzler» Lieblingsstücke spielend,
den Radetzkywarsch , ein Stück Sonate von Beethoven , Bach'» Prä¬
ludium und einen Walzer von Lanner. Wie jedes Jahr , so unterließ
e» auch an diesem 1 . April der König von Bayern nicht, dem Fürsten
einen telegraphischen Glückwunsch zu übersenden. Zu den Gratulan¬
ten gehörten auch Beamte der BiSmarck 'schen Güter in Hinterpom¬
wern und im Lauenburgischen.

— sJnternationale Kunstausstellung München .)
Bon der Ueberzeugunggeleitet , daß nur auf dem Wege internationaler
Kunstausstellungen e» möglich sei , dem Künstler wie dem Publikum
wahre Anregung und Belehrung auf dem Gebiete der Kunst zu ver¬
schaffen , hatte die Münchener Künftlerschast schon nach den befrie¬
digenden Erfolgen ihre» ersten BrrsucheS im Jahre 1869 de» Ge-
danken gefaßt, solche gleichzeitige und übersichtliche Zusammenstellungen
aller wordernen Kunstbestrebungen periodisch wiederkehren zu lassen.
Zur endlichen Autsührung diese» Sedauken» hat die Münchener Künft-
lerschaft nunmehr alle Vorbereitungen getroffen , um iu diesem
Jahre in »er Zeit vom 20 . Juli bi» End« Oktober eine internatio¬
nale Kullstaurstellung in den für diesen Zweck so außerordentlich ge¬
eigneten Räumen de» königl . Gla »palaste» zu veranstalten .

Belheiligt werden an derselben sein : Deutschland , Oesterreich,
Frankreich , Belgien , Holland , England , Schweiz , Spanien , Italien ,
Rußland and die skandinavischen Länder.

Soweit sich die Betheiligung bei dem allseitig«» freundlichen Ent -
gegcukommen schon jetzt beurtheilen läßt , wird die diesjährige
internationale Kunstausstellung zu München
außerordentlich reich beschickt werden »nd in ihrer Gesawmtheit eiu
möglichst vollständige » Bild der gesammten modernen Kunstbestrebungen
aller europäische » Länder bieten.

— ( Erkrankungen durch unreine » Ei S . ) E » herrscht
i allgemein da« Borunheil , daß da» Wasser durch den Prozeß de» Ge-

frieren» gereinigt werde . Diese» Boruriheil ist unbegründet und der
letzte Jahreibericht der Gesellschaft für Gesundheitspflege in Maffa -
chuset» erwähnt eine» Falle- , wo lediglich durch unreine » Ei» eine
septische Krankheit hervorgernsen wurde. Dieselbe brach in einem der
ersten Hotel» in Rye Beach , N . H., au» und ergriff, wenn auch uicht
gerade von tödilichen Folgen begleitet , eine große Anzahl von Personen .
Erst nach langem Forschen gelang «», dem Grund de» Uebel » auf die
Spur zu kommen ; mau fand nämlich den Teich , au » welchem man
im vergangenen Winter da » Ei» auSgebrochen hatte , au seinem « u « .
Puffe gänzlich verstopft , so daß da- Wasser fast stagnirte . An der
Stelle , wo ein Loch einmündete, hatte sich «ine Masse fauliger Stoffe ,
au» Sumpf und Sägespähuen bestehend, angehäust, welche einen Raum
von 500 Faß Länge und 150 Fuß Breite bedeckten » ad durch Wind
und Strömung über den ganzen Teich getrieben wurden . Eine Ana¬
lyse de» geschmolzenen Eise» zeigte , wie sehr dasselbe mit unreinen
Stoffea durchsetzt war . Dieser Fall spricht deutlich genug dafür , daß

dieselbe Sorgfalt , welche auf da, Trinkwafser verwendet wird , sich
auch auf die Gewässer , au» lenen der LiSvorroth entnommen wird,
erstrecken müsse .

Nachschrift .
t Berlin , 3. April. Der Reichstag genehmigte heute in

zweiter Lesung das Wechselstempel- Steuergesetz unter Ableh¬
nung der gestellten zahlreichen Amendements in der Fassung
der Regierungsvorlage und verwies die Vorlage über die
Konsulargerichtsbarkcit an eine aus 21 Mitgliedern bestehende
Kommission.

f Wien , 2 . April. Der Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses für das Seuchengefetz hat einstimmig das Prinzipdes Einfuhrverbots von Rindvieh aus ständig oder häufig
verseuchten Ländern angenommen , wonach die Einfuhr van
Rindvieh aus Rußland zukünftig verboten wäre .

f Pesth , 2. April . Das Abgeordnetenhaus hat den Ge¬
setzentwurf über die Anschlüsse an die rumänischen Bahnen
angenommen.

t Paris , 3 . April. Einem Telegramm des „Journaldes Debats" aus London zufolge ist da « griechische Zirkularan die europäischen Mächte abgrsandt worden . - Dasselbe
appellire an die Großmächte und rufe -deren Mediation an ,damit die Entscheidungen des Berliner Kongresses die un-
geschmälerte Ausführung erhielten .

-f Athen , 2. April. Bei Entgegennahme einer ihm von
Epiroten überreichten Adresse antwortete der König mit dem
Ausdrucke der Hoffnung, daß die Großmächte nicht die Un-
gerechtigkeit begehen würden , nicht alle die vom Kongreffe in
Berlin bestimmten Theile von Thessalien und Epirus ein¬
schließlich Janina'S mit Griechenland zu vereinigen .

Frankfutter Kurszettel.
( Die fettgedrucktenKurse sind vom 3. Avril , dis übrigen vom 2 . April .)
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iSconto
»Land . 10-st - St .

»Udo« 10 Wsd .St . 2-/,o/. 204.85 ! Duc-tten . . . Mk. SL4—59
'«ris 100 Ar « . 3»/v 81 . 10 ! Lü-Araucs -St . , 16.17- 21
rte » 10S S . SstrLö. 4 ' /, «ch , Engl. Sovereign» ,. 20.48 - 47

I.S . z 01, > Rassische Im,erial , 16.86 71
gA zg _ ! Dollar» iu Gold „ 4.17—80

Heudeuz : fest .
Nerkiuer Mörse . 3. April. Krednaktieu 430.— , Staat »bahu
i9.— , Lombarden — , Dirc . Lommandit 142.—, Reichtbank

—. Tendenz : fest.
Wiener Wörle . 3. April. Kreditaktien 246.20 , Lombarde,

. Anglobank 10425 . Napoleou»d'« r 9 .80-,
', . Tendenz : reservirt .

Wettere Kaudeksuachrichte » i« der Beilage Seit « II .

Beraulwortlicher Redalkeur:
Heinrich G 0 ll in Karliruhr .

Grotzherzogl. Hoftheater.
Freitag 4. April. Zweites Quartal , 51 . Abonnements¬

vorstellung. Rolf Berudt, Schauspiel in 5 Akten, von G .
zu Putlitz. Anfang -,s7 Uhr .

Der Sommerkursll » am Juteruatioual Lrhriustitnt zu Bruchfal
beginnt am 2l . April . Diese Handeljschvle ist im Großherzogthum
die einzige , welche zum einjährigen Militärdienst berech « - g --
Dreiwal find siwwtlichr Abiturirnien der VI . Kloffe bestanden , letzte»
Jahr 10 unter 12 .



Todesanzeige.
F .839. Karlsruhe . Mit

^ tiefem Schmerze geben wir
die traurige Nachricht , daß heute
Vormittag 10 Uhr unsere liebe
Mutter

Margaretha Nokk ,
geb . Schmidt ,

in ihrem vier und fiebenzigsten Le¬
bensjahre nach kurzer Krankheit
sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 3 . April 1879 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Rudolf Nokk.
Wilhelm Nokk.

«L, Todesanzeige .
F.840. Karlsruhe . Heute

^ früh 5 Uhr verschied nach
schwerem Leiden mein einziger Bru¬
der, der König !. Preuß . tzöberst und
Kommandeur des 1 . Garde -Vra-

goner-Negiments
Herr Friedrich Freiherr

vo« Willisen
in einem Alter von 48 Jahren .

Seinen hiesigen Freunden und
Bekannten, beehrt sich diesen Trauer -
sall , mit der Bitte um eine stille
Theilnahme ergebenst anzuzeigen.

Karlsruhe , den 3 . April 1879.
Freiherr von Willisen ,

General-Lieut. und Commandeur
der 28 . Division._

^ Todesanzeige.
F.835 . Bonndorf . Ver -

«M wandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht ,
daß mein lieber Gatte

Georg Will ,
Großh . Domänverwatter hier ,

heute , Nachts 3 Uhr , nach drei¬
wöchentlicher schwerer Krankheit ver¬
schieden ist.

Bonndorf , den 2 . April 1879 .
Clara , geborne Beger ,

mit 2 Kindern.
Iw VerisZs äsr llLbn 'ücden gned -

daaälllvx in Hannover ist 8V edsn
erscdisnen unä änrcd alle Lnoddauä -
Illngsn ?n deaieken :

oäer äis teettuisede NeetiLuik
Lü88i § 6r Körper

von F .804.

Lrstes llekt .
Lxüro »tatilr nnä HxäroäxnswL dis rum
^ nsünsse äss Kaisers äurod soge¬

nannt « koncelet -Hlünäungsn .
Llvsite verb . nnä verw . Ausgabe ,

gr . 8 . 5 dl .
Das «weite nnä letsts kiekt ersedsint

im Herb st äisses Padres ._

« O Gsfigstarrden ,
Sthrilia , au» gespaltrnn « 5— 6 em starkem
Eichenholz, gut in Eisen gebunden, 825 ew
hoch und 105— l15ew weit , wenig ge¬
braucht, find um 90 per Stück in Würt -
temberg zu verkansen. Anfragen sud
0 . 8 . 7536 befördern
aff- SsaattA « «-» F 8381

V-Welil-Vcrkllüf̂ I
F .8S0 . 1 . Bon unfern selbfigezoge l

neu , reingehalkenen 1834r , 1874/76rl
- Rtiläuder , sowie 1874)76r Tisch -I
Iweiue « geben wir kleinere ParthievI
Ivo « 50 Liter an ab. s
I Nähere Ansknvst ertheilt die Ber »!
Iwaltnng des Grafe « Max von !
*"*

Fahnenbergplatz dir . 1.

Wiesloch bei Heidelberg .
Weinverstei

gerimg .
F836 . il UnterzeiSneier läßt a

SL. April 187S ,
des Morgens 10 Uhr, »eine selb !
gezogenen Roth - und Weißweine g
gen ^ Jahresfrist öffentlich ve
steigern als :

1875er Ruländerwein
1876er Riesling- u . Chabliswe
1877er Weine
1877er schwarzer Burgunderwei
1878er Rieslingwein
1878er Chabliswein
1878er schwarzer Burgunderweb
Zusammen ungefähr 40,000 Litr
Auch kommen 4 große Ovalfäsie

nicht unter 3000 Litre halten!
weingrün und sehr gut erhalte,
zur Versteigerung.

G . PH . Brorrner ,
Wiesloch bei Heidelberg.

Rheinische Hypotheken -Bank
in Mannheim .

Auf Grund des § 14, Abs. 2 der Statuten , hat der Auffichtsrath
beschlossen,

10 des Aktienkapitals zur Einzahlung auf 1 . Juli d. I .
einzuberufen, welche vom 1. Juli an an den Erträgnissen
der Bank Theil nehmen.

Für Einzahlungen , welche vor dem 1 . Juli erfolgen , vergütet die
Bank 3 > , für Zahlungen , welche nach dem 1 . Juli während der
nächsten zwei Monate statthaben, finv 6 Zinsen zu entrichten . Aktio¬
näre , welche innerhalb zwei Monaten , vom 1 . Juli an gerechnet , ihre
Einzahlungen nicht leisten , verlieren ihre Anrechte aus den bisher gelei¬
steten Einzahlungen und die in ihrem Besitze befindlichen Jnterims-
scheine werden für werthlos erklärt . § 16 der Statuten.

Die Einzahlungen sind zu leisten :
I » Mannheim bei unserer Kasse und bei

der Rheinischen Credit -Bank ,
In Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg , Konstanz

bei den Filialen der Rheinische « Credtt «Nank ,
In Frankfurt a . M . bei der Deutschen Vereinsbank ,
In Stuttgart bei der Württembergifchen Ber -

etnsbank .
In Basel bei der Basler Handelsbank .

Die Aktieninterimsscheine sind mit doppelten, arithmetisch geordne¬
ten , gleichlautenden Bordereaux einzureichen , deren Formulare bei den
Einzahlungsstellen erhältlich sind . Auf einem Exemplar wird der Em¬
pfang der übergebenen Jnterimsscheine und die Einzahlung quittirt.
Die mit der Besteigung der erfolgten Einzahlung versehenen Jnterims¬
scheine werden gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigung wieder aus¬
geliefert.

Mannheim , 31 . März 1879. F 32S. 1 .
Wer AujMtsratti

der Uheimlchen Hypotheken -Bank.
F .333.1 . Nr . 10.284,85 . Mainz .

Hessische LMwigs -EisenbÄhn-Gesellschaft.
Bahn von Fravkfnrt a. M . nach Mannheim .

Die eriorderlichen Arbeit-« zur Herstellung de» Bahnkörper » , der Kunstbauten ,
de» Unterbaue» und der Ehausfirungr - Ärbeiten in dem Lasse 2 der Ablhettung X in
den Gemmkungen Feudenheim , Mannheim und Neckarau von der Neckarbrücke bei
Profil 840,03 bi» zum Hauptbahn Hofe Mannheim Lei Profil 868,15 sollen auf dem
SubmissionSwege vergeben werden. Die Länge diese» Loose» betrüg ! — 2.612 w .

Die ve>fchiedevkn Arbeiten find veranschlagt, wie falzt :
Erd - und Planicarbeitea . 70,998 , 28 M .
Kunstbauten . 4,154,84 „
Herstellung de» Unterbaue» . 3,105,23 „
ThaasfiruvgSarbeilen . 5,163 , 45 „

Zusammen . 83,481,80 M .
Die betreffenden Sosteuanschläge, Pläne on » Bedinguißheste find ans dem Bü -

reau de» SeetionSingentenr » Ampt zu Mannheim zar Einficht der Ueberuahm»-
lnstigen aufgelegt und find die Submissionen längsten» bis zum

17. April l. I .. Bormittags 1v Uhr,
»erschlossen und srankirt ans unserem Secretariate dahier abzngeben. Aus dem Um¬
schlage ist zu bemerken : „ Submission wegen Urberaahme von Bauarbeiter , in der
Sektion Mannheim im Loose 2 der Abthlg. X ."

Mainz , den 31. März 1879.
In Vollmacht -es Verwaltungsrathes:

Die Special -Dtrection
F .783.2 . Stadt Bühl .

Kirchenuhr-Verkauf.
Die Stadtgemeinde Bühl verkauft eine

noch gut erhaltene, entbehrlich gewordene
Kirchennhr mit Viertel - und Stunden »
Schlagwerk und 3 Zifferblättern .

Angebote hierous « ollen innerhalb 4
Wochen anher eingereichtwerden

Stadt Bühl , den 28. März 1879 .
Geweinderoth

Kuörr
F .838 . 1 . Nr . 158. Ettlingen .

Holzversteigerung .
An» District II , Abth. 1 „ Hinterer

Hasenberg" hiesigen Stadtwoldr » werden
mit 7m»natlicher Borgsrist oder Bewilli¬
gung von 2"/o Rabatt bei vaarzahlnng
nachstehende Hölzer am

Montag dem 7 . l . M .
versteigert.

1 Eiche iV El . , 2 forlene Sägstämme ,
131 Lto. Sägklötze I . u. il . El . , 50 Ster
buchene , 20 Ster forlene Scheiter , 35 Ster
buchene Prügel , sowie 18 Loos« Schlagraam
und BchlagreinigaugSrei».

Zusammenkunft an der Spinnerei und
Weberei , für da» Stammholz Morgen »
9 Uhr und für da» Brennholz Mittag » 18
Uhr.

Lttliogen , den 8 April 1879.
Stadtdezirk- sorstei .

v. Stetten .

-Bürgerliche Rechtspflege.
Leffevtliche Auffsrdrnmgea.

J .375 . Nr . 3377 . St aasen . Die
ledige und entmündigte Maria Anna
Müller von Heiterrheim unter Vorwand -
schast de» Josef Wann » von dort besitzt
auf der Gemarkung Heiter- Heim

6 Are 75 Meter Reben im Erbrain ,
neben Theresia Späth und Anton
Schindle .

Wegen mangelnder ErwerbSarkunden
verweigert da » Ortigericht den Eintrag
und die Gewähr zum Grundbuch«.

E» werden deßhalb olle Diejenigen,
welche on dem genannten Grundstücke — in
den Grand - und Pfandbkchecu nicht einge¬
tragene, »der sonst nicht bekannte - ding-
liche Rechte , lebcnrechtliche »der fideikommis¬
s- rische Ansprüche za haben glauben, ausge-
forderi, solche

innerhalb 3 Monaten

dahier geltend zu machen , widrtgeu» dtese
Rechte der Maria Anna Müller gegeaübcr
für erloschenerklärt würden .

Stanfen , den 86 März 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hildedraadt .
J .S83 . Nr . 8110 . Engen . Nach¬

dem ans die in unserer Anssorderang vom
18. Jonnar d. I ., Nr . 860 , bezeichnet «
Liegenschaften innerhalb der festgesetzten Frist
keinerlei Ansprüche der genannten Art
geltend gemacht wurden , so werden solche
der Aufforderuvg »klSgerin, Jos . Engesser
Ehefrau , Eleouora , zeb . Eageffer von Ansel-
fingco, gegenüber für verloren gegangen er¬
klärt .

Engen , den 28 März 1879.
Großh . bad . Amt»gericht.

Kiefer .
Gante«.

J .365. Nr . 5448 . D u r l - ch.
Nn » schlllßerkenntniß .

Die Gant
de» LandwirthS Philipp Engel
von KöuigSbach detr.

1. Alle diejenigen GlSÄ iger, welche ihre
Forderungen vor oder in der hrntigen Tag¬
fahrt nicht ongemeldet haben , werden hier¬
mit »on der vorhandenen Masse auSge-
schloffeo .

2 . Nach Ansicht de» Z 1060 der Pr .Odg .
wird die BermSgenüabsondernug zwischen
dem Gantmaon und seiner Ehefrau , Bar -
bar », geb. Fräokle , anSgesprochen.

Dnrlach , den 27. März 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht,

Diez
J .S80. Nr . 5583 . Durlach .
Ausschluß - Erkeuntuiß .

Die Gant
de» Bahnhof virth » Bernhard
Mußgnng von Berghansen
betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht angemeldet haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Dnrlach , den 28 . Mä ' z 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Bermögensabsondernnge».

J .439. Nr . 8967 . Mannheim .
Die Ehefrau de» Bierbrauer » Georg Betz
in Mannheim , Anumged . Falkensteia, hat
gegen ihren Ehemann »klage aas Bermözea »-
absonderaag erhoben und ist Tagfahrt zar

Verhandlung hierüber »ns
Dienstag den 6 . Mai d . I . ,

Vorm . 9 Uhr ,
anberanmt , wa» hiermit zur Keantniß der
Gläubiger gebracht wird.

Mannheim , den 34. März 1879.
Großh . bad. Krei». und Hofgericht.

Eivilkawwer .
K. v Stoesser .

I . Drollinger .
ZlnkasSverfteigernnze«.

J .441 . Schönau .

Steigerung» - Ankündi-
gung.

In Folge richterlicher
! Verfügung werden an»

der Gantmaffe de» Schreiner » Alois Ber -
nauer von Todtnau nachverzeichrieie ,
in der Gemarkung der Stadt Todtnau ge¬
legene Liegenschaften

Montag den 88. April d. I ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

auf dem Rathhause Todinan ,
öffentlich versteigertund erfolgt derZuschlag,
wenn der Anschlag oder mehr geboten wird.

Berzeichniß der Liegenschaften .
Ein einstöckige» steinerne» Wohnhaus mit

Stallung , Nr . 17 au der Oberftroße, neben
Reinhard Bernamr und selbst, nebst

0,85 s. Weg, und
8.60 a Garten bei dem Hanse , neben

Reinhard Bernauer beiderseits,
Anschlag . . . 6000 Ml .

Schönau , den 88. März 1879
Der Vollstreckung» -« « !? :

Großh . Gericht- Notar
« ach.

J .410 . Nr . 43. Lahr .

Steigerungs -
Ankündigung.

Richterlicher Verfügung
zu Folge wird den Bäcker Karl Oha
macht Eheleuten dahier nachbeschriebene
Liegenschaft am

Montag dem 88 . April d. I ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im hiefigen Rathhaufe öffentlich »ersteigert
und endgiltig zugeschlagen , sobald der
SchätznvgSprei » oder mehr geboten wird .

Lagerboch Nr . 610 86 m in der
Obkstraße :

Pin zweistöckiges Wohnhaus , ne¬
ben Johann Dsrner -Ruder Wittwe
und Lorenz Wickert Wittwe .

SchäyungSpreiS 6.600 ' Mk.
Hievon erhält der au unbekannten Orten

abwesendeBorzugügläobiger Adolf Reiser
von Lahr mit der Aufforderung Nachricht,
de« Betrag seiner Forderung spätesten » in
der BerfteigernngStagfahrt bei dem Unter¬
zeichneten -mzuwelden, damit solche bei Ver¬
weisung de» Erlöse» berücksichtigt werden
kann ; dabei wirb derselbe ans die Bestim¬
mung de» K 951 P .O . allsmerksamgemocht ,
wornach durch die ans Grand der Berwei -
saug geschehende Zahlung de» Kaufpreise»
die versteigerte Liegenschaft von den daraus
haftenden Vorzugsrechten und Pfaudlasteu
befreit wird .

Zugleich wird diesem Gläubiger aofge-
geben , einen dahier wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenfalls all « weiteren
Benachrichtigungen , mit der gleichen Wir -
?»ng , wie wenn sie der Partei eröffnet
wären , nur an der hiefigen GerichtStafel
angeschlagen würden.

Lahr, den 24 . März 1879.
Der VollstreckangSbeawte:
Liermann , Notar .

Bern ». Bekanntmachungen .
F .887 . 1. Karl » ruhe .

Dungversteigerung .
Am Dienstag dem 8. b. MtS . ,

Vormittag » 9 Uhr, wird im diesseitigen
Saserneuhofe eine größere Parlhie Pferde-
dünge« (Motratzeu- ren) in einzelnen Ab -
theilungen gegen daare Bezahlung meist -
bietend versteigert.

Karlsruhe , den 3. April 1879.
S . Bod . Dragoner - Regiment „ Prinz Karl"

Nr . 28.

F .705. 3 . Nr . 163. Bruchsal .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Die erforderlichen Arbeite» zsr Herstel-
lung «ine» Güterschuppen», eine » Abtritte»
und eine» Reservsir - Gebände» auf der
Station Breiten sollen nach Hand-
werken getrennt im SnbmisstonSwege ver¬
gebe» werden.

Die Arbeiten betragen für alle 3 Gebäude
zusammen :

1. Erd - , Maurer - und M . Ps.
Steivhanerarbeiten . 14,706. 96

2 . Berpntzarbciteu . . . 611 . 76
3 . Zimmerarbeiten . . 16,225 . 91
4 . Schretnerarbeiten . . 919. 40
5 . Glaserarbeiten . . . 775. 68
6 . Schmied- und Schlos-

serarbeiteu . . . . 3,280. 33
7 . Blechner,,beiten . . 1,025. 82
8. AnstreiLerarbeiten . . 2,282. 15
Pläne , Kostenvorauschläge und Bedin¬

gungen können in dem ÄelLSftkzimrrer de»
U fterzeichneten (Holte «strotze Nr . 188II .
S >cck) elngesehen « erden, woselbst die nach
Prozenten der Ueberschläge berechneten An¬
gebote bi» längsten»

Die » Sag den 8 . April ,
Nachmittag » 3 Uhr .

schriftlich versiegelt nrd mit der Aufschrift:
„ Angebot für Hochbanarbeiten der Station
Breiten " ervzureichenfind.

Brachial , vcn 24. März 1879.
Der Großh . Bahn - Architekt .

F .841 . Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen

Im Hanseatisch. Rheinisch-Westdeutschen
Verbände find Ergänznvglblätter zu den
T - r>fiabelleuheften Nr 16, 18, SO, 28 n.
35 , sewie ein neue» Tarifheft Nr . 37 für
den Verkehr der Bodeuseeuferplätze Ro-
wanrhorn , Rorschach and Bregenz mit
Giltigkeit vom 1. April l. I . zur AnSgob«
gekommen. Exemplare fraglicher Ergäu -
zungsbläftrr find bei sämwtlichea Gütrr -
rxpebttioueu am Sitze der Sr . Bahnämter
und Exemplare de» Heft» Nr . 37 bei de«
Güterexpedilionen S -sel Loostauz, Mann¬
heim und Schaffhansen erhältlich,

Karlsruhe , de« 3. April 1879.
General - Direktion .

F .794 . 2. Nr . 1688. « arllrshe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höherer Anordnung gemäß werde« nach-
verzeichnele Arbeiten zur Vergrößerung de»
BahnwartShanse » Nr . 86 der Hsuptbahu ,
unterhalb Durlach , im Wege schriftlicher
Angebote in Akkord gegeben .

Dieselben find veranschlagt:

1 . Grab Maurer - und Stein -
hauerarbeit , zu . . . . 1117 98

2 . Lementarbrit . 459 46
3. Zimmerarbeit . . . . 990 07
4 . Schreiner arbeit . . . . 257 92
5 . Glaserarbeit . 116 SS
6 . Schlosserarbeit . . . . 60 50
7. Blechnerarbeil . . . . 141 92
8. Lnstreicherarbeit . . . . 215 20

zusammen zu . 3359 31
Lnsttragende Unternehmer wollen ihre

beSfallfigen Angebote spätesten» bi»
Mittwoch den 9 . April d . I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
portofrei aus dem dieffeiligcn Geschäfts¬
zimmer eioreichen, woselbst inzwischen die
bezüglichen Pläne . Voranschläöe und Ueber -
nobmibedingnogev zur Einsicht auflicge».

Karl- rnhr , den 80 . März 1879.
Der GroßL

F .711 .!2. Nr . 654 . Donaneschioge ».

Eisevconstrucrion für
die Schtltachbrücke

unterhalb Thenneu-
broun.

Die r- uteezeichnete Stelle vergibt im
Wege öffentlichen Angebote» die Lieferung
und Aufstellung Le» eisernen Overbaae » der
Schtltachbrückeunterhalb Thenn -erbronuim
Zuge der nen zu erbauenden Straße von
St . Georgen nach Schrawberg .

Die Lonftrvction besteht au» gewalzt«
doppelt I Trägern , da» Gedeck au» Zore»«
eis« and wiegt ca. 8100 kg .

Angebotepro IVOkx fertiger Looprueti «
find bi» längsten»

Dienstag den 8. April d. I . ,
Vormittag » 11 Uhr ,

bei un » einznreichea, «w welche Zeit die
eingelauseoeu Offerten eröffnet werden.

Pläne , Eisenverzeichnißund Bedingung «
lieg« bi» dahin an Werktagen währen» »er
Büreanstundk « bei un » zur Einsicht ans.

Die LI«fernng»frip ist auf d« 15. IM
d. I . festgesetzt und haben sich uv» nabe-
kannte Fabriken Lurch Zengniffe über an»-
geführte Arbeite« anrzoweiseu .

Dananeschingcn, dm 24 März 1879.
Gr . Wasser- und Straßenbau - Inspektion
_ von Sagrneck ._

F .832 . Nr . 189 . Kenziuge ».

Holzvcrsteigerung.
I » dem Domänmwald Rhein « » ld

Schlag 19, zunächstder Straße zur Schiff¬
brücke bei WeiSweil werden mit Zahlungs¬
frist oder Rabottbewillignng versteigert, a«

Dienstag dem 8 . April
22 Eichen III .. IV . Klaffe , 44 Ulm« ,

worunter zwei starke von über 2
Festmeter , 3 Jffcn , worunter eine
mit 51 etm Durchmesser, 22 geringe
Erlen - und Weichholz-Srämmchm ,

99 eschene, vlm -ne nr.d eclene Wagner -
Stangen ,

47 eschene Ruderstauzes , 10 Acazim-
ftangen,

178 eschene Schaufelstiele,
785 Ster nlweve , gemischte und weich«

Scheiter und Prügel ,
86 Ster gemischte» Stockholz;

Mittwoch den 9. April ,
13625 gemischte und weiche Wellen,
2750 Dorn - Faschinen.

Die Bersteige- uvg beginnt jeden L »g
Morgen » ' ,10 Uhr

im Hiebrschlag, bei ungünstiger Wittern »,
in der Stube zu WeiSweil, wo Waldhüter
Grüßlin von da zur Vorzeigung de» Holge-
bereit sein wird.

Senztnge« , den 1 . April 1879.
Großh . BezirkSforftei.

Maler .
F . 790. 2 . Nr . 4982 . KarlSrnhr .

Bn Großh . Doniävenverwaltnng Emmen -
dingen ist die erste G -Hilsenpelle in Bälde
wieder zu besetzen. BerechtigteBewerber um
dieselbe haben ihre Meldungen unter An¬
schlüße etwaiger Zeugnisse binnen 10 Tagen
bei UnterzeichneterStelle einzureichm.

Karlsruhe , den 28 . März 1879.
Dosäneocireclion .

m Le . L. F 837 . 1.
7. IV 7 U. A .

I u II Gr .
Druck und Verlag der G. Brau » scheu Hofduchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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